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Die internationale Finanznot.

XV. XV. Die Zerrüttung der Währnngssysteme in den
europäischen Ländern droht sich nachgerade zu einer Gefahr
auszuMachsen , die alle anderen weit hinter sich läßt . Zer¬
rüttet sind nicht nur die Währungssysteme der Mittelmächte
und Rußlands , auch die Frankreichs und Englands sind aus
ihren Fugen gerenkr. Die Gesundheit selbst der neutralen
Geldmärkte ist nur scheinbar , todaß der völlige Zusammen
bruch der Währnngssysteme sie ebenso in den Strudel ziehen
würde , ivie die unmittelbar beteiligten Staaten . Hätte die
Friedenskonferenz in Paris sich nicht nur mit der Umgestal¬
tung der Landkarte beschäftigt, sondern bedacht, was die
Völker wirtschaftlich und finanziell znm Leben gebrauchen,
so wäre die Gefahr für Europa heute weniger groß . Eine
internationale Valutakonserenz , die sich nicht mit dem Archiv
reu von Sachverständigen -Gutachten begnügt , hätte das
wichtigste Ergebnis der Pariser Verhandlungen sein müssen.
Für Frankreich und Italien hat der Sieg nicht den gering¬
sten Wert mehr , wenn er , mii dein Untergang der abend¬
ländischen Wirtschaft und Kultur bezahlt wird.

Wie weit die Wirkungen der europäischen Finanz und
Währungsnot heute schon reichen, geht daraus hervor , daß
der französische Frank selbst im fernen Osten nnterwertig
geworden ist . Das bedeutet , daß Frankreich für seine wich¬
tige Seidenindustrie die -Rohstoffe in Japan und China nur
zu hohen Preisen einkaufen kann . Jedenfalls ist es gegen¬
über den Vereinigten Staaten im . Nachteil , welche die gün -,
stige Lage ausnntzen , um eine eigene große Seidenindustrie
zu entwickeln.

Die Zerrüttung der Währungssysteme ist mittelbar eine
Folge des Krieges , unmittelbar aber ein Ergebnis der Ver¬
sailler Politik . Der Krieg zwang zur Aufhebung der Bank¬
gesetze, zur Vermehrung des Notenumlaufes , sowie zur Auf¬
nahme von Anleihen . Die Aushebung der Bankgesetze be-
fertigte die Deckung der Noten dürft) Edelmetall . Das
Papiergeld beruhte nur noch ans dem Kredit des Staates.
Und dieser Kredit war abhängig von Sieg oder Niederlage.
Es ' spricht für die ungeheure Wirtschaftskraft Deutschlands,
für das Ansehen , das diese Kraft im Auslande genoß , daß
nicht sofort nach dem Waffenstillstand der finanzielle Zusam¬
menbruch eintrat . Das Ausland hatte eben das Vertrauen,
daß Deutschland sich aufrecht erhallen würde und daß es alle
Lasten airs der Niederlage tragen könne. Frankreich und
England wären im Falle einer Niederlage finanziell sicher
zusammengebrochen , zumal sie stark an ausländische Kredit¬
geber verschuldet waren.

Di « Beendigung des Krieges führte indessen nicht sofort
zu einer Umschaltung der Geldwirtschast . Immer noch deckten
die Staaten ihren Bedarf durch Papiergeld , zumal Änleihen
in nennenswerten Beträgen sich nicht unterbringen ließen.
Den ärgsten Stoß erhielt das europäische Finanzsystem durch
die Zerstörung der Währung in der früheren Donaumonarchie.
Deutsch-Oesterreich mußie den gesamten Notenumlauf der
alten Monarchie übernehmen , was den Kurs der Krone ans
wenige Heller herabgedrückt hat . Deutschland , Frankreich
und Italien ließen die Nmenpresse unablässig arbeiten . Auch
England hat sich mir Ktedilscheinen vollgepumpt , sodaß derSterling die Rolle des internationalen Geldes und Wert¬
maßstabes eingebüßt hat . Ueberall sind Banknoten ge¬
schaffen worden , weit die Gütererzengung durch Mangel an
Rohstoffen nicht in Fluß kommen konnte . — Allein vermag
sich Europa nicht zu helfen . Aber die Bereinigten Staaten,
deren Hilfsmittel überhaupt erst einen Krieg von so langer
Tauer ermöglichte », sind enropamüde geworden . So bleibt
uns der Weg . daß sich einzelne Staaten zusammenschließen,
um in Uebersee Nohstoffkredile zu finden . Es ist Deutsch¬land gelungen , einen Kredit von 200 Millionen Gulden in
Holland anfznnehmen . Vielleicht ist das Gleiche in den skan-
dinasischen Ländern möglich. Aber das ist nur ein kleiner
Behelf . Diese neutralen Länder haben ein sehr großes In¬
teresse daran , daß Deutschland wirtschaftlich und finanziell
wieder auf die Füße kommt . Das ist aber nur möglich, wenn
Deutschland in Uebersee, z. B . in Argentinien und Brasilien,
große R »hstoffkredite erhält . Diese würden uns zweifellos
zur Verfügung stehen, wenn die deutsche Wirtschaflsmaschine
wieder in Gang käme und wenn sie Leistungen entwickelte
wie vor dem Kriege . Alles andere hat dann nur unterge¬
ordnete Bedeutung.

Tages -Nemgkeiten
„Weder Frieden noch Krieg ".

Paris , 25. Febr . Der Anslandspolitiker des „Matin ",
Sauerwein , erklärt in einein Londoner Telegramm , Frank¬
reich verlange von England eine Militärallianz , unabhängig
von der Ratifizierung des Friedensvertrags durch Amerika,
ferner Besetzung der ' Rheinlands auf solange , als es not¬
wendig erscheine und ihre Erweiterung auf das Ruhrkohlen¬
gebiet . außerdem dauernde finanzielle und wirtschaftliche Un¬
terstützung zum Wiederaufbau . Eine räumliche und
Seitliche Ausdehnung der Okkupation  in den
Rhpmtanden sei England sehr unangenehm.  Dem
englisch,?,, Oberkommando sei es auch unangenehm , daß
,5 r a ii kr e i ch s chw a r z e oder m c, r o kkn n i s che T r n p-

pen  dort verwende . Man erkläre , die Ausdehnung der
Okkupation werde Frankreich und Deuischland und infolge¬
dessen auch ganz Europa in einem Zustand erhalten , der
weder Frieden noch Krieg  sei.

Ein Franzose über die notwendige Revision des Vertrags.
Bern , 25. -Febr . Der Pariser Korrespondent der „Neuen

Züricher Zeitung " hatte eine Unterredung mit dem bedeuten¬
den französischen Nationalökonomen Professor Charles Gide.
Professor Gide hält die wirtschaftlichen Bestimmungen des
Versailler Vertrages in ihrer heutigen Form für unausführ
bar und erklärte die Bestimmung des Vertrags , wonach der
deutsche Steuerzahler mindestens soviel bezahlen müsse wie
der alliierie , durchaus für billig , fühlt sich dagegen mit den
englischen Kritikern einig in der Ablehnung einer Politik des
Vertrags , die gleichzeitig Deutschland wirtschaftlich ruinieren
und ihm eine kolossale Kriegsentschädigung auferlegen wolle.
Die wirtschaftliche Rekonstruierung Deutschlands sei der Boden
— 8in« gua non — nicht nur für diejenige Frankreichs , son¬
dern Europas überhaupt . Sehr unabhängig denkt Professor
Gide über das Kolonialproblem . Er bedauert , daß der Grund¬
satz Wilsons nicht konsequenter durchgeführt wurde , weil das
sogenannte Mandatssystem einer Verschleierung von Annexio¬
nen diene . Er hält es für einen Fehler , daß Deutschland
seines bescheidenen Kolonialbesitzes beraubt wurde . Nament¬
lich Dentsch-Ostafrika hätte Deutschland unter demselben Titel
belassen werden sollen wie Belfort dem besiegten Frankreich
in, Jahre 1871. Dem Völkerbund falle die Aufgabe zu , dem
Versprechen Wilsons auf eine weitherzige und billige Rege¬
lung des Kolonialproblems Beachtung zu verschaffen, denn
dies liege nicht n :u: im Interesse der Gläubiger Deutschlands,
sondern gleichzeitig im Interesse der Zukunft Afrikas und da¬
mit des Weltfriedens . Wie Gide mitteilte , soll diesen Herbst
in Genf ein internationaler Genossenschaftskonkreß zusammen-
treten , der erste wieder , in dem Franzosen sich mit Deutschen
treffen werden . - - n i
Deutschlands Antwort an Frankreich in der Kohlenfkage^

Berlin , 24. Febr . Wie wir hören , hat die deutsche Re¬
gierung die Note der französischen Regierung in der Kohlen¬
frage dahin beantwortet , daß die sachlichen Voraussetzungen,
von denen die Note ausgeht , nicht zutreffen . Die materiellen
Fragen , die in der Note erörtert worden sind , werden der
Wiedergutmachnngskommission vorgelegt werden.

Der Nachfolger o. Lersners.
Berlin , 25. Febr . Geheimrat Göppeit , der schon seit

längerer Zeit zur Erledigung wirtschaftlicher Fragen in Paris
weilt , ist als Nachfolger des Freiherrn v. Lersner niit der
Führung der dentscben Friedensdelegaiion betraut worden.

"" Um den Kaiser.
Amsterdam , 25. Febr . Der Londoner Berichterstatter

des Allgemeen Handelsblad " meldet , er erfahre aus guter
Quelle , daß cs die Entente nicht gern sehen würde , wenn
die niederländische Regierung auf den Vorschlag , den Kaiser
aus den Niederlanden zu entfernen , eingehe.

Die französische Angst.
Paris , 26. Febr . In der gestrigen Sitzung der franzö¬

sischen Kammer wurde über die Einberufung der Jahres¬
klasse 1920 verhandelt . Nachdem der Berichterstatter den
Antrag begründet hatte , erklärte der Abgeordnete Ossola,
Deutschland habe einen solchen Aderlaß erlitten , daß es nicht
an einen Krieg denken könne. Der Sozialist Boncur ver¬
langte die vollständige Entwaffnung Deutschlands . Solange
das französische Heer am Rhein stehe, sei keinerlei Gefahr
vorhanden . Die deutsche Armee aber müsse baldigst auf die
im Friedensvertrag vorgesehene Stärke zurückgeführt werden.
Frankreich habe verschiedene Gelegenheiten zur Entwaffnung
Deutschlands verpaßt , namentlich die Stunde Kurt Eisners.

Zum Streik der Werkstättenarbeiter in Frankreich.
Paris , 25. Febr . Gemäß dem gestern gefaßten Beschluß

haben die Werkstättenarbeiter der Bahn Paris —Lyon —Mö-
diterranse in Paris die Arbeit heute nicht ausgenommen.
Die Arbeit ist auch in Lyon , Marseille und Dijon eingestellt.
Bis jetzt umfaßt die Bewegung nur die Werkstättenarbeiter.
Heute hatte der Vollzugsausschuß des Eisenbahnerbundes eine
Besprechung mit Vertretern der Eisenbahnergewerkschaften von
Paris . Es wurde beschlossen, den Streikbefehl für die vom
Streik bisher nicht berührten Netze noch nicht auszugeben.
Am Mittag teilte die Direktion der Bahn Paris —Lyon—
MäditerranHe mit , daß der Personen - und Güterverkehr auf
der ganzen Linie beinahe stillgelegt sei. Ein späteres Tele¬
gramm meldet , daß das Bundeskomitee der Eisenbahner von
Paris heute vormittag 10' /s Uhr die sofortige Arbeitseinstel¬
lung auf den Stationen und in den Werkstätten in ganz
Paris befohlen habe . Auf dem Lyoner Bahnhof in Paris
verkehrten heute Vormittag nur wenige Züge . Der Bororts¬
verkehr ruht vollständig.

Aus den besetzten Gebieten.
Berlin , 25. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger " läßt sich

aus Slraßburg melden , daß 400 altdeutsche Lehrer und Leh¬

rerinnen aus dem Lehrkörper der elsaß lothringischen Volks¬
schule ausgeschiede» sind und 600 altelsässische Lehrer und
Lehrerinnen infolge der schikanösen Behandlung der Fran¬
zosen ihre Stellungen verlassen haben . Dagegen seien 1000
Lehrpersonen aus Frankreich eingewandert.

Die „Tägliche Rundschau " meldet aus Breslau , daß die
Besatznngskommission in Ueberschreitung ihrer Befugnisse
angeordnet habe , daß die Stadt Hindenburg wieder „Zabrze"
zu nennen ist.

Die Engländer in Konstantinopel.
Paris , 25. Febr . Noch einer Privalmelduug des „Petit

Paristen " aus London ist in Konstaniinopel ein Detachement
englischer Marineinfanterie gelandet worden.

Die Bolschewisten in Estland.
Bern , 25. Febr . Gerüchtweise wird aus London über

Paris gemeldet , die Bolschewisten hätten sich der Herrschaft
in Estland bemächtigt . Die telegraphischen und die telepho
Nischen Verbindungen mit Esthland sind unterbrochen.

Tumultszenen im japanischen Parlament.
Amsterdam , 25. Febr . Den Blättern zufolge meldet

„Eastern Service " aus , Tokio , daß das japanische Abgeord¬
netenhaus während der Erörterung des Gesetzes über das
allgemeine Wahlrecht der Schauplatz wilder Zusammenstöße
und eines Handgemenges war . Die Oppositionspartei stellte
den Antrag , der Regierung ein Mißtrauensvotum zu geben.
Die Menge griff die Büros der Regierungsblätter wegen
ihrer Opposition gegen das allgemeine Wahlrecht an . Die
Polizei mußte eingreifen , um weiteren Zusammenstößen vor¬
zubeugen.

Kleine Nachrichten.
Köln , 26. Febr . Der Nieuwe Courant meldet drahtlos

aus Moskau die russische Sowjetregierung habe eine Friedens¬
note a» die Bereinigten Staaten , Japan und Rumänien ge¬
richtet Amerika werde gefragt , wann und wo die Friedens¬
verhandlungen beginnen könnte », Japan werde auf seine
wirtschaftlichen Interessen im fernen Osten hingewiese ».

Amsterdam , 25. Febr . Laut „Telegraaf " wurde im eng¬
lischen Unterhaus von der Regierung mitgeteilt , daß der
Kartoffelvorrat in England nicht bis zur neuen Ernte reichen
werde , das man aber hoffe, durch Einfuhr den Mangel zu
beheben.

London , 25. Febr . Bei der Wahl in Paisley  erhielt
Asquith (liberal ) 14694 , Bigger (Arbeiterpartei ) 11840
und Mc . Lean (Koalitionsunion ) 3778 Stimmen.

Konstaniinopel , 25. Febr . (Reuter .) Der Beschluß , die
englischen Truppen aus Batum zurückzuziehen , ist aufgeho¬ben worden.

Vermischtes
— ep . Bilder städtischer Not . Eine schmächtige, ganz

abgemagerte Frau , 4 Kinderlein im Alter von 5—9 Jahren ^
der Vater ist kaufmännischer Angestellter in einer Fabrik . Die
Mutter ist schon seit Jahr und Tag krank. Als Folge der
Grippe kamen Lungen - u . Rippfellentzündung . Zwei Ope¬
rationen liegen hinter ihr . Dis dritte steht vor ihr . Mit
einer großen , stets eiternden Wunde muß die Frau die
Haushaltung versorgen unter fortwährenden , oft starken
Schmerzen . Dazu quält sie ein schwerer Husten . Stärkende
Nahrungsmittel wie Milch , Eier , Mehl sind nicht zu erhalten.
Wucherpreise können die Leute nicht bezahlen . Und unter
diesen Verhältnissen soll sich die arme Frau für die erforder¬
liche dritte Operation erholen ! Dazu hatte das 5 jährige
Büblein erst den Keuchhusten . Es ist zum Erbarmen mager
und bleich. Die Beinchen und Aermchen sind fast nur Haut
und Knochen . Welche Wohltat wäre es für das Kind , wenn
es genügend Milch bekommen würde ! Aber davon ist gegen¬
wärtig ja keine Rede . — Ob man auf dem Land , wo ein
gesundes , kräftiges Geschlecht heranwächst , wohl auch etwas
von diesen darbenden Kindern der Städte weiß?

— Die Wünschelrute. In Scharrrbek in Nordschleswig
wurden mit Hilfe der Wünschelrute große Oellager entdeckt.
Sie scheinen sehr ergiebig zu sein. Man beabsichtigt , über
20 Pumpstationen anzulegen . Das Oel soll durch eine Rohr¬
leitung an die Küste und von da auf die Dampfer gepumpt
werden . Man will vorerst nur das Oel abpumpen , um
dann später die Knlilager in Angriff nehmen zu können.
Umfangreiche Maschinenbestellungen für die Bohr - u . Pump¬
anlagen sind "bereits erfolgt.

— Ein notwendiges Gesetz. Veranlaßt durch die un¬
sinnige Massenjagd nach dem Maulwurf , die gegenwärtig
aus Gewinnsucht betrieben wird , hat die bayerische Regierung
dem Landtag ein Dringlichkeitsgesetz vorgelegt , wonach es
grundsätzlich verboten sein soll, Maulwürfe zu fangen , zu
töten oder ihnen nachzustellen . Der Wirtschaftsausschuß hat
dem Gesetz bereits zugestimml.

— Das schlechteste Buch des Jahres . Der „Meronre
de France " schreibt : Im Dezember 1919 ist ein Preis für
das schlechteste Buch des Jahres ansgesetzt worden . Eine
Gruppe von Schrisistellern , darunter Berand , Carco , Dorge-



les, Belletin, Warnod , Zavie usw. bildete das Schiedsgericht.
Der Preis wurde einstimmig dem Friedensvertrag
zuerkannt. "

— Die Karriere eines tschechischen Dienstmädchens.
Es dürfte wohl nur den welligsten bekannt sein, daß die eben
in Paris im Aber vvn 38 Jahren verstorbene berühmte
Tänzerin Gab» Deslys , die ein Vermögen von 7 Millionen
Franken hinterlassen hat und durch ihre Liebschaft mit König
Manuel von Portugal wie durch ihren fabelhaften Perlen¬
schmuck in der ganzen Welt vvn sich reden machte, irr Wirk¬
lichkeit gar keine Französin , sondern eine Tschechin namens
Helene Navratil gewesen ist, die in manchem Prager Haus
als Dienstbote gedient hat. Vom Dienstmädchen bis zur welt¬
berühmten Varieteküustlerin und Königsgeliebten, in der Tat
nicht eine alltägliche Karriere.

— Das seltsamste Blmnenland der Erde. Noch vor
wenigen Jahren galt Hawaii , die größte Sandwichinsel, für
das Blumenparadies der Welt. Die fortschreitendeKultur
hat jedoch die reichhaltige Flora des Landes sehr gelichtet.
Viele der farbenprächtigen Blume» des Eilandes haben selt¬
same Eigentümlichkeiten an sich. So blüht der Haubaum
nur einen einzigen Tag im Jahr . Seine Blüten öffnen sich
am Morgen u. schließen am Abend ihre Kelche. Ueber Nacht
fallen sie ab u. bedecken die ganze Landschaft mit einer rötlich¬
weißen Schicht, die an im Morgenlicht schimmernden Schnee
erinnert . Eine seltsame Pflanze ist auch der Hauhile. Er
blüht nur am Tage , und was noch seltsamer ist, seine Blü¬
ten wechseln von Zeit zu Zeit die Farbe . Der Koaliawahu
zählt ebenfalls zu den eigentümlichsten Kindern Floras , deren
Farbenpracht mit der Tageszeit wechselt. Während seine
Blüten am Morgen irr tiefem Purpur leuchten, sind sie nach¬
mittags grün und schillern beim Untergang der Sonne in
dunklem Saphirblau . Viele Blumen auf Hawaii blühen nur
während der Monate April und Mai .. Die größte Anzahl
jedoch trägt das ganze Jahr 'hindurch Blüte ». Ihre Früchte
sind zum größten Teil eßbar und dienen den Eingeborenen
als willkommene und erfrischende Nahrung . Bemerkenswert
sind auch die prächtigen Orchideenarten, deren Farbenschmelz
von unbeschreiblicher Schönheit ist. Eine Abart ist als sogen.
Fliegenfänger bekannt. Ihre Blüten schließen sich, sobald
ein Insekt eingedrungen ist. Andere wiederum strömen einen
betäubenden Duft aus , der die in der Nähe flatternden
Schmetterlinge wie gelähmt zu Boden streckt. Eine von Bo¬
tanikern sehr gesuchte Orcbideenart ist die Stundenblume , die
einmal im Jahre und nur eine Stunde lang blüht. Von
den 400 Arten, die in Hawaii früher gezählt wurden , sind
jetzt nur noch wenige vorhanden. Es wird wohl kaum lange
währen, bis auch diese- der modernen Kultur zum Opfer ge¬
fallen sein werden.

— Serenissimus im Odenwald. Graf Erasmus zu
Erbach-Erbach ist im Alter von 36 Jahren in Frankfurt a.
M . an der Grippe gestorben. Der Verlebte hatte sich seiner¬
zeit mit einem Wäschermädchen aus Liebesneignng verheiratet.
Er wurde entmündigt und für „geisteskrank" erklär» Graf
zu Erbach-Erbach hatte dann jahrelang einen Prozeß mit
seiner Familie geführt. Jetzt nach seinem Tode brachte das
Hofblatt der Erbacher Grasen, der „Centralanzeiger für den
Odenwald", die Todesnachricht vom „Heimgang weiland
Seiner Erlaucht " im alten Kurialstil ganzseitig auf der 1.
Seite . Aus Anlaß des Ablebens des Grafen Erasmus zu
Erbach hatte das dortige Kreisamt auch eine Kreistrauer an¬
geordnet. Wie der „Volksfreund" meldet, ivurde nun seitens
der hessischen Regierung die sofortige Aufhebung des Er¬
lasses der Kreisdirektion angeordnet. Auch Personaländerungen
wurden vorgenommen.

— Auch ein Gläubiger. In einer Versammlung der
Zentrumspartei in Fulda erklärte ein Unabhängiger, die
Pfarrer sollten dafür sorgen, daß die Stiefel wieder billiger
werden, sonst glaube er überhaupt nichts mehr!

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold den 27. Februar l920.

* Aus dem Bezirksrat . In der Bezirksrat S-
sitzung vom  23 . d. Mts . war wieder eine größere Ta¬
gesordnung zu ' erledigen. Nach Begrüßung u. Verpflichtung
der neu eingetretenen Mitglieder werden zunächst einige

Wie einmal ein schönes Rotz um fünf
Prügel feil gewesen ist

Eine alte Geschichte von Johann Peter Hebbel.
Wenn nicht in Salzwedel, doch anderswo , hat sich fol-

ende wahrhafte Geschichte zugetragen, und der Hausfreund
at's schriftlich.

Ein Kavallerieoffizier, ein Rittmeister, kam in ein Wirts¬
haus . Einer , der schon drin war und ihn hatte vom Pferd
absteigen gesehen, ein Hebräer, sagt : „Daß das gar ein schöner
Fuchs ist, wo Jhro Gnaden drauf hergeritten sind."

„Gefällt er Euch, Sohn Jakobs ?" fragte der Offizier.
„Daß ich hundert Stockprügel aushielte, wenn er mein

wäre," erwiderte der Hebräer.
Der Osfizier wedelte mit der Reitpeitsche an den Stiefeln.

.Mas braucht's hundert," fragte er, „Ihr könnt ihn um fünf¬
zig haben."

Der Hebräer sagte : „Tun 's fünfundzwanzig nicht auch?"
— „Auch fünfundzwanzig", erwiderte der Rittmeister —
„auch fünfzehn, auch fünf, wenn Ihr daran genug habt."

Niemand wußte, ob es Spaß oder Ernst ist. Als aber
der Offizier sagte : „Meinetwegen auch fünf," dachte der
Hebräer : „Hab ich nicht schon zehn Normalprügel vor dem
Amtshaus in Günzburg ausgehalten und bin doch noch
koscher? — „Herr", sagte er, „Sie sind ein Offizier. Osfi-
ziersparole ?" Der Rittmeister sprach: „Traut Ihr meinen
Worten nicht? Wollt Jhr 's schriftlich?"

„Lieber wär 's mir ", sagte der Hebräer.
Also beschied der Offizier einen NotariNs und ließ durch

ihn dem Hebräer folgende authentische Ausfertigung zustellen:
„Wenn der Inhaber dieses von gegenwärtigem Herrn Offizier
fünf Prügel mir einem tüchtigen Stocke ruhig ausgehalten
und empfangen hat, so wird ihm der Offizier seinen bei sich
habenden Reitganl , den Fuchs, ohne weitere Laste» und
Nachforderung alsogleich als Eigentum zustellen. So geschehen
da und da. den und den."

staatl. Gegenstände behandelt, u. a. das Gesuch des Obersägers
Jakab Wurster von Berneck um Erlaubniserteilung zum
Betrieb der Wirtschaft in der Kohlsägmühle Gde. Garrweiler,
dem entsprochen wurde. — Mitgeteilt wird die Zuschrift des
Schwabenvereins Chicago vom 25. v. M . wonach dem Ober¬
amt eine Spende  in Höhe von 4 000 ^ zur Unterstützung
der Notdürftigsten zugehen werde. Aehnliche Summen sollen
gleichzeitig an ungefähr 300 Plätze in Deutschland abgesandt
worden sein. Die Gesamtsumme sei von dem Schwabenverein
und den Schwäb. Bad . Frauenvereinen in Chicago bei einer
zu diesen! Zweck veranstalteten Festlichkeit, „Chicaqocr Messe"
an zwei Abenden aufgebracht worden. Es gereiche ihnen
zur Genugtuung , auch aus diese Weise, außer anderen vielen
Hilsstätigkeiten, zur Linderung der Not ihrer deutschen Brü¬
der beizutragen, eingedenk ihres Wahlspruchs „Furchtlos und
treu " und Erfüllung ihrer Menschenpflicht. Diese hochher¬
zige Liebesgabe wird mit Dank angenommen und dem Bez.-
Wohltäiigkeüsverein zur geeigneten Verwendung überwiesen.
— Verschiedene kleinere ÄuSftandsposten bei der Oberamls-
pflege werden zur abgängigen Verrechnung genehmigt. Der
Gde Sulz wird eine weitere Abschlagszahlung auf den ihr
verivilligten Amtskörperschaftsbeitrag zum Straßenbau »ach
Kuppingeu mit 10 000 angewiesen. — Hilfsarbeiter Koch
in Jselshansen wird zunächst in prvv. Weise als Straßenwart
angestellt. — Der peus.-ber. Gehalt der ständ. Straßenwäner
wird ab I . Januar 1920 im Anfangs- und Endbetrag je
um 500 M erhöht. Sämtliche Beamte und Unterbeamte der
Amtskörperschafterhalten auf die neue Teuerungszulage , die
durch Gesetz geregelt werden wird, einen Vorschuß von je 200
Der Schalterschluß bei der Oberamtsspar-
kaise und Oberamtspflege  an den Samstagen
wird auf 1 Uhr festgelegt. — Für die Bezirkstür
s o r g e st e l l 'e werden folg. S p r e ch st u n d e u festge¬
setzt. Dienstag bis Freitag vorm. 8—12 Uhr und nachm.
2—5, Samstags von 8 Uhr vorm, bis nachm 3 Uhr. —
Der Fürsorgebeamke erhält den Titel Verwalter . — Dem
Verein — „Wiirtt . Handwerker-Erholungsheim e. B. " —
wird zur Gründung eines Erholungsheims ein einmaliger
Beitrag von 1000 verwiüigt — Zur Frage der Errich¬
tung einer Städr . Sparkasse in Altensteig mit Freizügigkeit
hatte der Bezirksrat erneut Stellung zu nehmen. Zur Wah¬
rung der Interessen der OA.-Sparkasse als Einrichtung der
Amtskörperschastwird der bisher vertretene Standpunkt bsi-
behalten, solange Freizügigkeit in der Annahme von Einla¬
gen bei den OA.-Sparkasse» nicht bestehe. — Dem Antrag
der Mg . Ortskraukenkasse Nagold auf Zubilligung eines ge¬
ringeren Verpflegungssatzes für Familienangehörige der Ver¬
sicherten wird entsprochen. — Der Gehalt des Krankenhaus¬
arztes wird unter Berücksichtigung der heutigen Verhältnisse
entsprechend erhöht. Verlesen wird der Geschäftsbe¬
be  r i cht der  M i l chv e r t e i l u u g s st e l l e vom
Jahr 1919. Darnach beträgt der Reingewinn 3493 wo¬
runter 928 ^ aus der Molkerei Altensteig. Mitgeteill wird
sodann der Revisionsbericht des Bücherrcvisiors G. Rümelin
aus Calw , über die in den letzten Tagen bei der Bezirks¬
versorgungsstelle vvrgenommene Bücherprüfung, wonach die
Führung der Bücher in vollständiger Ordnung befunden
wurde. — Zur Bezahlung einer S p e ckl i e f e r u n g
wird dem Kchnmunaloerband bei der OA.-Sparkasse ein Kre
dit von 90 000 bewilligt. Nachdem der Ausmahllatz für
Brotgetreide erhöht wurde und nunmehr erhebliche Abliefe-
rungsprämier : zu gewähren fiud, mußten die Mehl - und
Brotpreise  neu festgesetzt werden. Die neuen Preise
treten am 1. März d. I . in Araft. Dem Gesuch der Stadt
gemeinde Altensteig um Wiedereinstellung eitles Abend-
zuges von Alten steig nach Nagold  tritt der
Bezirksrat unterstützend bei, ebenso demjenigen der Gemeinde
Simmersfeld wegen Wiedereinführung einer 2maligen Post-
verbindung von Altensteig nach Enzklösterle.

* Born Rathaus . Der Gemeinderatssitzung vom Mitt¬
woch ging eine kurze Beratung der Ortsarmenbehörde vor¬
aus . In derselben wurde u . a. eine durch die fortschreitende
Teuerung sehr notwendig gewordene Neuregelung der Ver¬
pflegungssätze im Spital vorgenommen und dem Spitalver¬
walter ein für die Zeit vom 1. 10. 1918 bis 31. März 1920
angefallener und nachgewiesener Abmangel infolge der Teue¬
rung von 3000 ^ rückvergütet sowie eine Belohnung von
1500 ^ für die in diesem Zeitraum geleistete Arbeit aus
Billigkeitsgründen genehmigt, ohne daß damit der Gemeinde-

Als der Hebräer die Ausfertigung in der Tasche hatte,
legte er sich über einen Sessel, und der Osfizier hieb ihn mit
einem hispanischen Rohr mitten auf das Hinterteil dergestalt,
daß der Hebräer bei sich selbst dachte: Der kann's noch besser
als der Gerichtsdiener in Günzburg und lautauf Aauweih
schrie, so sehr er sich vorgenommen hatte, es zu verbeißen.

Der Offizier aber setzte sich und trank ruhig ein Schöpp-
lein. „Wie tut 's , Sohn Jakobs ?" Der Hebräer sagte : „Na,
wie tut 's , gebt mir die andern auch, so bin ich absolviert"

„Das kann geschehen," sprach der Offizier und setzte ihm
den zweiten auf, dergestalt, daß der erste nur eine Lockspeise
dagegen zu sein schien; darauf setzte er sich wieder und trank
noch ein Schöppleiu.

Also tat er beim dritten Streich, also beim vierte». Nach
dem vierten sagte der Hebräer : „Ich weiß nicht, soll ich's
Euer Gnaden Dank wissen-oder nicht, daß Sie mich einen
nach dem andern genießen lassen. Geben Sie mir zum vierten
den fünften gleich, so bin ich des Genusses los und der
Fuchs weiß, an wen er sich zu halten hat ."

Da sagte der Offizier : „Sohn Jakobs , auf den fünften
könnt Ihr lange warten ", und stellte das hispanische Rohr
ganz ruhig an den Ort , wo er es genommen hatte, und alles
Bitten und Beten um den fünften Prügel war vergebens.

Da lachten alle Anwesenden, daß man fast das Haus
unterstützen mußte, der Hebräer aber wendete sich an den
Notarins , er solle ihm zum fünften Prügel verhelfen, und
hielt ihm die Verschreibung vor. Der Notarius aber sagte:
„Jekesien, was tu ' ich damit ? Wenn der Herr Baron nicht
freiwillig tut , m der Verschreibung steht nichts davon, daß
er muß." Kurz, der Hebräer wartet noch auf den fünften
und auf den Fuchs.

Ich aber wollt' diesen Mutwillen nicht loben, wenn sich
der Hebräer nicht angeboten hätte.

Merke : Wer sich zu fünf Schlägen hergibt um Gewinns
willen, der verdient, daß er vier bekommt ohne Gewinn.
Man muß sich nie umGewinns willen freiwilligmißhandelnlassen.
(Aus dem „Schatzkästlein des rheinländischen Hausfreunds " )

rat für jetzt oder künftig eine Verpflichtung zur Tragung
eines Abmangels übernimmt . — Die Verwaltung des städt.
Bauhofes wurde dem Spitalverwalter Schmid mit einer jähr¬
lichen Belohnung vvn 600 ^ übertragen . — Der Ankauf
eines 14 Monate alten Farren um 3950 ^ wurde geneh¬
migt. — Zur Bekämpfung des im Vorjahr bei uns ziemlich
stark aufgetretenen Stachelbeermehltaueswird ein von der Landw.
Versuchsanstalt in Hohenheim angeboteues Mittel erworben.
— Eine Zuschrift der hiesigen Bäckerinnung, wonach sich auf
Grund der Kalkulationen, die dem G.N. Vorlagen, die Back¬
preise erhöhen,  wurde zunächst nur zur Kenntnis ge
nommen. Die Beschlußfassungüber die beantragte Geneh¬
migung, daß auch die Gemeindebäckerei dieselben Gebühren
erhebe, ivurde ausgesetzt. — Ein Einspruch des Fabrikanten
Knoll gegen die Aufstellung der Dreschmaschine i:n städt.
Bauhofe ivurde nicht anerkannt.

* Zum ehrenden Gedenke ». Heute mittag um 2 Uhr
findet Glockenläuten und Trauer m usik  zu Ehren
des entschlafenenHerrn Prälai Römer, gleichzeitig mit seiner
Beerdigung in Stuttgart , statt.

» Volkshochschule. Der Vortrag über Deutschkunde
von 6Vr—7ft- Nhr fällt heute wegen Abwesenheit des Vor¬
tragenden aus.

* Leichenfnnd. Von spielenden Schulkindern Ivurde
gestern Nachmittag in einer Tannenschonung oberhalb des
Ackers von Müller Lehre am Schloßberg die bereits unkennt
lich gewordene Leiche eines jungen Mannes gefunden, der
sich durch einen Schuß aus dem noch daneben liegenden Re¬
volver das Leben genommen hatte. Der Unglückliche wurde
als der bereits längere Zeit vermißt? Paul Maye  r non
hier erniittelt. Was den jungen Mann in den Tod getrieben
har, ist nicht bekannt.

* Grenzspende . Wir haben mit dem gestrigen Tuge
die Sammlung für die Grenzspende geschlossen. Bei unserer
Geschäftsstelle sind weiter folgende Gaben eingegangen : N.
N. Jselshansen 5.—, U. N . 5 —, C. M . 5.- , V. V. 2.- ,
N. N. 5.—, Gottlob Ran , Wildbera 30 —, Friedrich Rau,
Wildberg 30.—, N: N. Rohrdorf 5. -̂ . Klasse IV b des Se
minars Nagold 18.20. Insgesamt wurden uns von srdi.
Spenden » denen die Erhaltung unserer bedrohten Grenz
marken eine Herzenssache war , 688.20 ^ übergeben. Wir
danken hiesür bestens und werden diese schöne Summe nun¬
mehr ihrer Bestimmung entgegenführen.

* Frühlingsboten . Als Künder des nahenden Früh
lings sind nun ^auch bei uns die Staren eingerroffen.

* Altensteig , 27. Febr . In der hiesigen Gegend suchsi;
z. Zt. Sroffverkänfer unter prahlerischen Anpreisungen sehr
minderwertige Anzugstoffe zu recht enormen Preisen an den
Mann zu bringen. Die Ware ist so schlecht, daß das Geld
dafür zum Fenster hinaus geworfen ist. Wer sich vor Schaden
hüten will, falle nicht auf diesen Schwindel herein.

j Haiterbach , 26. Febr . Nachjähriger , erfolgreicher
Arbeit an der hiesigen Volks- und Gewerbeschule verläßt uns
am Samstag nun auch Herr Hanptlehrer Rapp,  um feine
Stelle an der Obsrklasfe der Mittelschule in Bietigheim an¬
zutreten. In seiner bescheidenen Art lehnte er eine öffent¬
liche Abschtedsfeier ab. Dennach versammelten sich am
Mittwoch Abend seine Freunde , nin im engeren Kreis der
Dankbarkeit und Anhänglichkeit Ausdruck zu gebe». Ver¬
schiedene Ansprache» legten Zeugnis ab von der allgemeinen
Wertschätzung und Beliebtheit des Scheidenden. Herr Oberl.
Dagenbach entrollte eine Reihe ernster und freundlicher Bil¬
der aus dem Lehrerleben Rapps in hiesiger Stadt und dankte
für seine ersprießliche Arbeit an der Schule und in der bür¬
gerlichen Gemeinde, eine Arbeit, zu der er aks Kriegsinvalide
niit geschwächter Gesundheit oft die letzten Kräfte unermüdlich
einsetzte. Herr Notar Kraut würdigte die Verdienste des
Scheidenden als Vorstand des Vereins der Kriegsteilnehmer
hier. Mit Tatkraft und Umsicht verstand es Herr Rapp nicht
bloß den Verein erstarken zu lassen, sondern den sozialen
Gedanken im besten Sinn auszulegen. Namens des Schwarz¬
waldvereinssand Herr Apotheker Jsenberg warmherzige Worte
des Abschieds an sein treues Mitglied , das stets so aufge¬
schlossenen Sinn für dis Schönheiten unserer lb. Schwarz¬
waldheimat ,zeigte. Diese Liebe kam in der Ansprache des
Scheidenden selbst zum lebendigen Ausdruck. In ernsten
Zeiten, wo es gemeinsam so manches Schwere zu tragen
gibt, schlingt sich eben das Band der Zusammengehörigkeit

Schwedischer Humor. (Seine Lieblingsauster.) Es
war auf einem Fest der Osftziersmesse. Man hatte gerade
von der Zähmung verschiedener Tiere gesprochen, und jeder
lieferte Fnen Beitrag. Major B . ein Mann , der weit um¬
hergekommen war , erzählte, wie es ihm einmal gelungen
sei, eine Auster zu zähmen. „Die Auster pflegte im Hause
wie ein Hund hinter mir herzulaufen," erklärte er. „Wenn
ich aß, saß sie mit offener Schale auf dem Tisch und knackte
mir die Nüsse — es war wirklich ein sehr zutrauliches Tier ."

„Hast du sie noch?" fragte ein zweiter Kamerad.
„Nein, leider nicht, das Vergnügen batte plötzlich ein

Ende. Einer meiner Freunde kam eines Tages in meiner
Abwesenbeit, sah die offene Auster auf dem Tisch, nahm sie
und schluckte sie hinunter ."

„Zweifellos war es für ihn leichter, die Auster, als für
uns , deine Geschichte zu schlucken!" antwortete der Oberst
ernsthaft.

— Schottischer Humor. (Die rechte Pumpe.) Ein klei¬
ner schottischer Junge stand als Zeuge vor Gericht. Er
sollte gegen seinen Vater aussagen, der wegen Teilnahme
an einem Straßenauflauf angeklagt war.

„Höre, mein Junge, " sagte der Richter, „sage die Wahr¬
heit und erzähle uns alles, was du von der Sache weißt."

„Ja , Sir, " sagte der Junge . „Kennen Sie die Jnoer-
nesstraße ?"

„ Ja , mein Junge , die kenne ich."
„Gut ! Gehen sie die Straße entlang , biegen Sie um

die Ecke und auf den Markt ."
„Ja , ja," sagte der Richter ermunternd.
„Und wenn Sie über den Markt gegangen sind, gehen

Sie rechts in die große Straße und folgen der, bis Sie zu
einer Pumpe kommen."

„Ganz richtig, mein Junge . Fahre nur fort. Die alte
Pumpe kenne ich sehr gut."

„Schön", sagte der Junge mit der ausgesuchtesten kind¬
lichen Einfalt . „Pumpen Sie die,  denn aus mir können
Sie nichts heraußholen."



ester. Unsere besten Wünsche für ihr ferneres Wohlergehen
sbegleiten die scheidende Familie ins Unterland.

* Simmersfeld » 26. Febr. Dem Forstamtmann Röhin
beim Kommando der Forstwache ist das hiesige Forstamt
übenragen worden.

Aus dem übrigen Württemberg.
- Tagung der Landwirtschaftskammer.

r Stuttgart , 25. Febr . Die zweite Sitzung der Land-
wirtschaftskainmer wurde von Präsident v. Sting eröffnet mit
einer Begrüßungsansprache für die gestern gewählten Ver¬
treter der Forstwirtschaft. Zur Beratung stand zunächst der
Entwurf der Satzimgen für die neue Landwirtschastskanuner
der von der Negierung vvrgelegt ivurde. Eine Kommission
hatte den Entwurf durchberaten und Regierungsrar Mg.
Ströbei erstatieie darüber eingehenden Bericht. Die Geschäfts¬
ordnung der neuen Kammer kann erst in späterer Tagung
beraten werden. Die Satzung enthält die. wesentlichsten Be¬
stimmungen. die aus dem öondnürtschastskainmergesetz herüber
genommen sind. Sie befasst sich mit der Einrichtung und
Tätigkeit der Kammer und trifft nähere Bestimmungen. Ein¬
zelne formale Mändernngsanträge des Berichterstatters wur¬
den olnst Aussprache und darauf die ganze Satzung einstim¬
mig angenommen. Die Entschädignngskosten für die zwei
Tagst soll die Regierung übernehmen und sedem Mitglied
der Kammer ein Taageld von 25 eine llebernachtgebühr
von 15 ^ und eulsprechend die Relsevergütung gewähren.

Ter zweite Punkt der Tagesordnung brachte die Wahlen
in vier Wahlgängen wurde der Vorsitzende, die übrigen Mit¬
glieder des Vorstands und die' Siellvertreter und der Ge¬
schäftsführer gewählt. Schultheiß Manntz, der Vorsitzende
des Landwittschafll. Haupiverbands begründete die Vorschläge
des Landivirtschafll Hanpwerbanos . Von Seiten der forst¬
wirtschaftliche» Verireler, Forstdirektvr Schuh - und  Freiherr
von Gaisberg-Schöckingen, wurde gewünscht, daß auch im
Vbrstand der Waldbesitz berücksichtigt iverde. Demgegenüber
begründeten Oekonomierat Vogt, Regierungsrat Strobel und
Schultheiß Mautitz die Vorschläge, die alte Teile des Landes
gleichmäßig berücksichtigen. Zum Vorstand der Lnndwirt-
schaftZkammer ivurde von 64 Stimmen mir 60 Stimmen
Gutsbesitzer Advrno Kallenberg gewählt, der die Wahl unter
Dnnkesworie» annahm . Zum Stellvertreter des Vorsitzenden
ivurde Gutspächler Hei manu-Schaubeck bei Kleinbottwar mit
53 Stimmen gewählt. In den Vorstand wurden sodann von
Seiten der Landwirte berufen : Vogt-Gochsen mit 60, Mel-
chinger Umerersttigen mit 54, Hermann-Hohenmühringeu mit
40, Schultheiß Manntz-Altheim mit 56 und Oekonomierat
Otterbach Hall mit 48 Stimme ». Von Seilen der landwüt-
schaftlichen Arbeiter wurde in den Vorstand gewählt Brod-
beck-Hohenheim init 36. und Oesterlen llnlersettiiigen mit 36
Stimmen . Zum Geschäftsführer der Landwirischaftskammer
wurde Regierungsrat Sti öbel-Sttutgart gewählt. Die Kammer
vertagte sich hierauf und wird erst im Mai , kurz vor der
Heuernte wieder zusammemrelen.

Gröner in Stuttgart.
Wir dürfen in Bälde unser» ioürttembergi!chen Lands¬

mann Herrn Generalleutnant Wilhelm Gröner  in Stutt¬
gart begrüßen, der am 6. März , abends 8 Uhr, im Festsaal
der Liederhalle auf Veranlassung des FrauenvereiuS vom
Roten Kreuz für Deutsche über See einen Vortrag haltenwird über:

„Politik und K r i e g s ü h r n n g,
ein Rückblick auf den Weltkrie  g ."
Nachdem alle anderen führenden Männer in Wort oder

Schritt sich geäußert, wird General Gröner  in Stuttgart
überhaupt zum erstenmal mit seinen Erinnerungen an die
Oeffentlichkeit treten und dadurch wird sein Bortrag zu einemEreignis werden.

Wilhelm Gröner ist am 22. Nov. >867 in Lndwigsbnrg
geboren. Er durchlief im Frieden eine schnelle militärische
Laufbahn teils im württ . Armeekorps, teils im Großen Ge¬
neralstab. Bei Kriegsausbruch Halle er als Oberstleutnant
die schon im 70 er Krieg von Helmut v. Moltke als grundle¬
gend gewertete Leitung des Fsldersenbahnweseiis und nahm
hervorragenden Anteil an der glatten Mobilmachung, wie
später an den gewaltigen Truppenverschiebungen zwischen
Ost und West, Nord und Süd , die bei allen Sachkundigenberechtigtes Aufsehen erweckten.

Sein überragendes Organisationstalent verschaffte ih>eine Berufung ins KriegSernährungsamt , wo die Volkse
nährung sich vor unüberwindlich erscheinende Schwierigke
ten gestellt sah, und bald darauf an die Spitze "des neug
gründeten Kriegsamts zwecks Beschaffung der erforderliche
technischen Kriegsmittel ini Rahmen des sog. Hindenbur,
Programms und zwecks restloser Auswertung aller technische
Hilfskräfte im Wege des späteren vaterländischen Hilfsdienste

Wilhelm Gröner hatte eine seltene Volkstümlichkeite
langt , war Ehrenbürger seiner Heimatstadt Lndwigsbur
Ehrendoktor der Berliner Universität und der Stuttgart!
Technischen Hochschule geworden und' erfreute sich eines gri
ßen Ansehens bei allen Parteien im Reichstag, so daß seit
Abberufung vom Kriegsamt , deren Gründe bis heute no
nicht ganz klar sind, sehr bedauert wurde, besonders von dl
Arbeiterschaft und den Angestelltenverbänden, die ihm voll,
Vertrauen entgegenbrachten. ^

Nach verdienstvoller militärischer, wirtschaftlicheru. pol
tischer Wirksamkeit in der Ukraine wurde er Ludendorf
Nachfolger, trat als erster Generalquartiermeister an d
Seite Hindenburgs und sah sich hier in den letzten Stadik
des Weltkrieges Schwierigkeiten gegenüber, wie sie grüß
nie zuvor einem Menschen gestellt waren, als das deutsä
Volk und Heer zusammenbrach. Unzweifelhaft verdanke
wir während des Zusammenbruchs seinem weitschauende
Blick und klaren Urteil, daß unser Volk vor schlimmstenE
schütterungen, wie wir sie anderweitig gesehen, bewahrt blie
und daß die Revolution verhältnismäßig unblutig verlie
Auch im Volksstaat wird Gröners Name immer wieder i
der Oeffentlichkeit genannt , wenn es Aufgaben von ung
wöhnlichem Ausmaß zu lösen gilt, wie vor kurzem bei d
>u Zeitungen viel erörterten Frage einer „Kohlendiktatnr

Wir freuen uns , daß unser Landsmann zuerst in d,
Yennatlichsn Hauptstadt spricht, und werden bei seineni Vo
tnig das Gefühl haben, ein Stück Weltgeschichte und ein e
lchutterndes Drama — wohl das gewaltigste und spannendf

der menschlichen Erinnerung zu erleben, das beispiellose ,
Ringen und schließliche Erliegen des deutschen Volkes. ,

r Stuttgart » 25. Febr. Der Ausschuß für Gemeinde- !
Wahlrecht und Gemeindeverwaltung nahm heute nachmittag
in Anwesenheit von Minister Heymann und Ministerialrat
Dr . Michel die Beratung des Entwurfs betreffend die Ge¬
währung von Teuerungszulagen an Körperschaftsbeamrevor.
Nach längerer Beratung wurde auf Antrag des Berichterstat¬
ters Abg. Schees das Gesetz ohne Aenderung angenommen.
Weiler fand eine Resolution Winker (Söz .) einstimmig An¬
nahme, in der die Regierung ersucht wird, dahin zu wirken,
daß die. Bezüge der nebenamtlichen Beamten der Gemeinden,
Amtskörperschafteil, der Gemeinde- Bezirks- und Landarmen¬
verbände entsprechend der verteuerten Lebenshaltung neu ge¬
regelt werden. Der Minister sagte die Berücksichtigung die¬
ses Wunsches zu.

e Stuttgart , 26. Febr . Am Mittwoch abend stürzte sich
ein junger Mann in der Seidenstraße unter einen Straßen¬
bahnwagen, svdaß sein Körper vollkommen verstümmelt wurde.
Die Persönlichkeit des Selbstmörders konnte bis jetzt nicht
sestgestellt iverde».

* Bon den württ. Staatseisenbahnen . Im Januar
wurden auf den württ . Staatseisenbahnen 6 980000 Perso¬
nen und 986 709 Tonnen Güter befördert. Dis Einnahmen
aus dem Personenverkehr betrugen 5 584 000 aus dem
Güterverkehr lO 508 000 ; die Einnahmen im Ganzen vom
l April 1SI9 bis 31. Januar 1920 144886000

r Bom mittleren Neckar , 26. Febr . Die Frühlings¬
boten  mehren sich. Nachdem vor !4 Tagen der erste Trupp
Staren  ankam , sind in den letzten Tagen auch die weiße
Bachstelze und das Hausrotschwänzchen  zurück¬
gekehrt. Ihr Erscheinen gilt als früh. Die Jäger rechnen
ihr Kommen mit dem eisten Schnepfenflug zusammen, für
den sonst die Regel gilt : Okuli, da kommen sie!

r Backnang , 25. Febr . Genieindcrat Architekt Kreß hat,
dem Stuttgarter Neuen Tagbl . zufolge, Versuche zur Gewin¬
nung eines Bausteins aus Lehm und vergastem Schiefer an-
gestellt, die so befriedigten, daß der Bauausschuß des Ge¬
meinderats die Angetegenheii weiter verfolgen will.

don eingetroffen und hatte sofort Besprechungen mit den zu¬
ständigen Behörden wegen der durch den Eisenbahnerstreik
geschaffenen Lage-

Einberufung der Iahreslrlaffe 1920 in Frankreich.
Paris , 27. Febr . Die Kammer hat die Regierungsvor¬

lage über die Einberufung der Jahresklasse 1920 mit 518
gegen 78 Stimmen zugestimmt

Amtliche Knrfe
mktgeteitt von der

Bankfirina« aer L Glead, Karlsruhel. «
S°/<, Kriegsanleihe
4°/o Württemberger
4°/, Bad. Eisend. Anl.
3V,°/n do. cono.
4°/„ Bayern . . .

79 Allgem. EI. Mi . . 430
85 Packetfahrt . . . . 153
85 Nordd. Lloyd. 175
86 Phönix „ . . 585. . . SO Bad-Anilinu.Soda-Akt 639

Deutsche Kali-Akt. . 480
Devise Schweiz 100 Franks — 1560

Holland 100 Gniden — 8600
Laokdaus Lssr L küenck, Lsrlsrirks I. ö . ""

LrieciigunA aller in8 Lankkack sokIaZencken 6e8ck3kte.
Ko8tenlc>8e äuskünkte über kinanrieile ^ nAeleAenkeiten.
Hü? rie Echrtstlettunaverantwortlich Bruno Wilhelm Wolter,  Nagolr.Drurk » Verlas S . M. HcMer'fch-n Buchbvuckrrtt(Karl Haissr) ^ sgokk

Amtliche Bekanntmachung.
Einreise in das besetzte Gebiet.

Nach einer Mitteilung im Nachrichtenblatt des Reichs
wanderungsamts Nr . 4 genügt künftig zur Einreise in das
besetzte Gebiet ein von deutschen heimatlichen Ortsbehörden
ausgestellter Schein mit Photographie . 964

Besondere Bestimmungen gelten noch für die Einreise
irr das Saargebiet , wofür die französische Mission in Frank¬
furt a. M . zuständig ist. (Nach Mitteilungen -des deutschen
Verkehrskommissariats in Düsseldorf.

Nagold, den 26. Febr . 1920. Münz.

Handels - und Marktberichte.
-s- Enorme Holzpreise . Ein alle Erwartungen über¬

treffendes Ergebnis hatte die Nutzholzversteigermigaus dem
Stadtwald von Weißenburg (Bayern). Einer Gesamtschätzung
von 227 >46 ^ sieht ein Gesamterlös von 3 077 975 ^ ge¬
genüber. Ein Kubikmeter Holz kam durchschnittlich auf
10000 »a zu stehen.

MMni-Geuiissenschast SchSubrinn
e. G. in. u. H.

MWW31.Dezember MS.
Letzte Nachrichten.
Generalstreik in Neapel.

Rom, 26. Febr . In Neapel ist der Generalstreik für
alle Bsrriebe erklärt worden, da die Leitung der Stahlwerke
die Wiedereinstellung der infolge der Betriebseinschränknng
entlassenen Arbeiter ablehnte.

Der amerikanischeVorbehalt.
Base!, 26. Febr . Ans Washington wird gemeldet, daß

der voni Senat hinsichtlich des Eintritts der Vereinigten
Staaten in den Völkerbund angenommene Vorbehalt des
Senators Lodge folgenden Wortlaut hat : Die Vereinigten
Staaten haben folgende Auffassung über Artikel 1 der Völ-
kerbnndnerfassnng im Falle eines Austritts ans dem Völker¬
bund : Die Vereinigten Staaten bleiben ausschlaggebender
Richter über die Entscheidung, ob von ihnen alle internatio¬
nalen Verpflichtungen und cille durch den Versailler Vertrag
ihnen auferlegten Pflichten erfüllt worden sind. Der Aus¬
tritt wird von dem gleichzeitigen Beschluß der beiden Kam¬
mern verfügt werdest,

Schiebereien.
Berlin , 27. Febr . Ans Augsburg wird dem Bert . Tgbl.

mitgeteilt, daß die dortige Schleichhandelsstelleeiner großen
Schiebung von Kerzen, Militärschnürschnhen, Salvarsan usw.
auf die Spur gekommen ist.

Holländische Milch.
Berlin , 27. Febr . Dem Bert . Tagbl . zufolge berichtet

der Amsterdamer „Telegraaf ", daß die Milchmenge, die von
Holland täglich an Deutschland geliefert wird , 30000 Liter
beträgt. Es sei beabsichtigt, dieselbe anfang März auf 40000
Liter zu erhöhen.

Die Charlottenburger Grabschänder.
Berlin , 27. Febr . Die bisherigen Feststellungen wegen

der Beraubung der Fürstengruft haben Merkmale dafür er¬
geben, daß es sich um gewerbsmäßige Schloßdiebe handelt,
die zu jener Bande gehören, die schon wiederholt das Char¬
lottenburger Schloß beraubten.

Bum Rücktritt Erzbergers.
Berlin , 26. Febr , Zu dem Rücktritt Erzbergers aus

seinem Amt nimmt nun auch das Berliner Zentrumsorgan,
die „Germania " Stellung . Sie schreibt u. a. : Von einer
politischen Bedeutung der vorläufigen Amtsenthebung könne
„zum mindesten in diesem Augenblick" nicht gesprochen wer¬
den. Die „Deutsche Tageszeitung " behauptet, daß am 28.
Februar der Reichsvorstand der Zentrumspartei zu einer
Sitzung znsammentreten werde und daß diese Tagung durch
den Erzberger Helfferich-Prozeß veranlaßt worden sei.

Achtstundentag im sächsischen Bergbau.
Berlin , 27. Febr . Nach neuen erfolgreichen Verhand¬

lungen der Vertreter der Bergarbeiter mit dein Arbeitsminister
soll ab 1. März die Achtstundenschicht im sächsischen Kohlen¬
bergbau wieder eingeführt werden. »

Ein interessanter Konflikt unter den Brüdern
Berlin , 27. Febr . In Saarbrücken kam es den Politisch.-

Parlamentarischen Nachrichten zufolge zu einem Konflikt
zwischen dem obersten Militärverwalter des Saargebietes und
dem neuen Regierungsausschuß des Völkerbundes.

Der Eisenbahnerstreik in Frankreich.
Paris . 27. Febr . Auf den Strecken der Orieansbahn , der !

Nord- und Ostbahngesellschaft, war der Betrieb gestern bei- !
nahe normal . Dagegen ruhte er vollständig auf den Linien
Paris —Lyon—Mediterranes . Millerand ist gestern aus Lon-

Aktiva.
Kassenbestand . . 1 177.60
Wert d. Immobilien 2 149.21
Gerätschaften und

Maschinen . . . l 925.84 -
Mobiliar . . . . 6l .74
Darlehen . . . . 761 .23
Warenvorräte . . 38.—
Berbranchsgegenstä nde 40 —

6 153 62

Passiva . ^
Geschäftsguthaben

der Mitglieder . 360.—
Reservefonds . . . 4 013 80
Gewinnreserve . . 1518.63
Gewinn für Heuer 261.19

6 153.62
Zahl der Mitglieder am 3l . Dezember 1919: 72.
Ausgeschieden durch Tod^ 5. Neu eingetreten : 2.

Schönbronn, den 25. Februar 1920.
Borstand:

955 Herr . Ziegler.

Wer
seine Wäsche schonen,

Arbeit, Feuerung unö Gei- sparen un-
weniger Seife gebrauchen will,

verwenöe

Zum Einweichen Ser Wäsche.
Burnus in kaltem oder lauwarmem Wasser stcdoch nicht über 40" L)
oustösen, die Wäsche Sarin einige Stunden - zweckmäßig über Nacht-
weichen lassen, dann nachspüienu. mit etwas Seife oder Seiscnpuloer
kurz kochen. Vas Wäsche-Einweichmittcl Burnus ist überall erhältlich.
Hersteller:Chemische Fabrik RohmL.Haas in Darmstoät.

Unterjettingen.

StSngle
4—6 Zentimeter dick, von
1 Meter Länge 954
zu kaufen gesucht.

Offerte mit Preisangabe an
Jakob Seeger , Dreher.

Welcher Lumpenhändler
kauft einen Posten

kW«?
Muster von den Lumpest

sende ich ein ! 932
^ Albert Huber,

Wendlingen (Württ.)
Behrstr. 4.

bei O.V .Kaiser.

Nagold.
Eine 2jährige hochträchtige

hornlose Schwarzwälder

verkauft 962
Lohmiller.

WMMkllKf?.. 0, -ttiisI- ,sekiiiV/ilkuliI
AlI'WokittuarebijäliS

Krauen

Möllers 453
Tropfe,r

jlaschr KH Mai»

Nik . Rauh
Kaniräts-esch-si
»Medien
Nürnberg

Uaralinrnstr. 45.



Nagold.
Die vierteljährliche

Viehzählung
findet am Montag den 1. März d. 2s . statt.

Die Biehhalter werden gebeten, den aufgestellten Zäh¬
lern das Geschäft durch bereitwilliges Entgegenkommen zu
erleichtern. Unrichtige oder unvollständige Angaben sind mit
hohen Strafen bedroht. S67

Den 26. Februar 1920
Stadtschulth.-Amt : Maier.

Eier -Aufbringung.
Unter Hinweis auf die oberamtlichcu Bekanntmachungen

vom 12. und 16. ds. Mts . werden hiermit die Geflügelhalter
aufgefordert, ihrer Ablieferungspflicht an die hiesige Orts¬
sammelstelle, Polizeiwache , unverzüglich nachzukommen.

Zu Grunde gelegt wird das Ergebnis der Viehzählung
vom 1. März d. Js.

Sammeltag : jeden Donnerstag von 6 —7 Uhr abends,
erstmals am 4. März.

Um Schwierigkeiten von vornherein aus dem Wege zu
gehen, werden die Pflichtigen dringend angehalten , die Ab¬
lieferung in vollem Umfang und so bald als möglich vorzu¬
nehmen. 953

Nagold, 25. 2. 1920. Städt . Nahrnngsmittelamt.

Stadtgemeinde Nagold.

Nutzholz-Verkauf.
Am Dienstag 2. März aus

Distrikt Killberg, Abt. Vordere
Lache, Lehmgrube, Herrenwäldle
und Stubeutämmerle:

Kilben (Anbruch-Sägholz ) : 103 Fichten
(Rottannen ) mit Fm . 421 u. 4 II. Klasse.

Die Stücke sind 2 - 3 Meter lang und geeignet für
Schreiner, Kübler, Schindelmacheretc. 658

Zusammenkunft 2 Uhr auf der alten Freudenstädier
Straße beim Stubenkämmerlessträßchen.

Stadtgemeinde Nagold.

Vrrn»hch-VersWW
für das Verbrauchsjahri. April 1920/21.

Die Versorgung der Einwohnerschaft mit Brennholz er¬
folgt für den Zeitraum 1. April 1920/21 wiederum im Wege
der Zuteilung durch die Stadt . Der Bedarf der Haus¬
haltungen , Geioer bebetriebe, Behörden, Kirchen, Schulen und
Anstalten ist unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks
bis spätestens 898
Dienstag, 2.Mörz in der Zeit von2—6Uhr nachm.
im Wartezimmer der Stadlpflege anzumelden. Nnmelde-
Vordrucke werden abends abgegeben.

Die Einwohnerschaft wird dringend gebeten, die An¬
meldungen rechtzeitig vorzunehmen und auf den wirklich not¬
wendigen Bedarf zu beschränken.

Nagold, den 23. Febr . 1920.
Städt . Forstver waltnng.

Bekanntmachung
betr. Maus os« Ziege«.

Die Fleischoersorgungsstelle für Würt'
temberg beauftragte mich, sofort Ziegen zur Ablieferung im
Oberamtsbezirk Nagold aufzukaufen. Sofortigen Anmeldun¬
gen per Postkarte sieht entgegen

Gg Harrmann, Amtsdieuer, Pfrondorf.
Händler sind von diesem Aufkauf ausgeschlossen. SIS

W ldderg.

Versteigerung.
Die Erben der Friedrich Hezel, Spitalv . Witwe brin¬

gen nächsten Samstag , 28. Februar , nachmittags 2 Uhr
eine 30 Wochen trächtige

Rotz- md SchaWH
zum Verkauf. Anschließend findet eine Versteigerung ver¬
schiedener Fahrnisgegenstände statt u. a.

2WM«, 1Mg,
i Egge, l Winke rc.

Ein freundliches möbliertesZimmer'
ist bis 1. Mai an ein Fräu¬
lein zu vermieten . 900

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle de? Blattes.

Nagold . S68
Einen kleinen Posten

Stroh
hat abzugeben gegen Dung.

Gustav Reich.

MililSrgttessWhe!« Wildes bei Nogold.
Milchvieh-Verkauf.

Am Montag den 1. März 1920, vormittags 9 Uhr
findet vor der Stallung des Gasthauses zum „Pflug"  in
Nagold der Verkauf von

8 SM MilWhen

^ i eWhriger Md
zum gesetzlichen Höchstpreis gegen Barzahlung statt.

Käufer sind nur aus dem Oberamt Nagold zugelassen.
Wi Die Verwaltung.

Auf Veranlassung der Schwäbischen Liga zum SchuZL
deutscher Kultur spricht Herr Ottersbach nächsten
Samstag abend 8 Ahr i« Traubensaal

über

ZllsmMMchbMiedmHM
wozu die ganze Einwohnerschaft, Männer und Frauen,
freundlichst eingeladen werden.

Nagold, 25. Februar 19 0̂. S60
Stadtschulth.-Amt : Maier.

Dieser Einladung schließen sich an die Orlsvereiue der
Bürgerpartei . Deutschen Demokr . Partei.
Sozialdemokr .Parlei . Anabh .-soz.Partei

sowie der
Vezirks-MsorgesteLe der KriegsbeWWea-lind

KriegshintttblieSenen-Mforge Nagold.
Die

Sprechstunden
sind durch Beschluß des Bezirksrats wie folgt festgesetzt ivorden

Dienstags bis Freitags
von oormitt . 8—12 und nachmitt. 2—5 Uhr.

Samstags
von vorinilt . 8 bis uachmitt. 1 Uhr.

Das Geschäftszimmer befindet sich im Sparkassen-
gebäudk (unterer Stock, Eingang durch den-Hof). 970

Verwalter Rieger.
Forstamt Nagold.

SichlevstMM-
Berkans.

Am Samstag , den 28. Febr.
4 Uhr in O be rj etii  n g eir
„Krone" aus Stantswald
Forst zwischen Talsträßle und
Spitalwald : 49 Banstangen
lu, 60 Ib , 30 II. Kl. und 14
Hagstg. I II. Kl 950

Forstamt Hofstett.

Verkauf
sm örtliche« MM
Dienstag , 9 März , vorm.
10 Uhr im Hirsch in Neuweiler

aus allen vier Hüten
255 Stück Tannen -Langh. m.
Fm . : 4 1, 12 !l., 15 III., 36
IV., 71 V., 1 VI., 101 Stück
Ta .-Abschnitte m. Fm .: 23 I.,
46 II.. II III,  80 Stück For-
chen-Abschn. m. Fm . : 40 I.,
25 II., 12 III. Kl. Mündliche
Auskunft bei Forstamt oder
Forstwnricn.

aus II. 15. Oberer Slutzberg
u. 71 Probsthalde

41 Stück m. Fm. : 1,4 Ib,
2,0 II!b. 4,6 IV , 7,5 V., 1,0
VI., sowie 19 Rm. Nutzbeig-
holz (Ausschuß). Registeraus¬
zug über Eichen vom Forst-
amt erhältlich. 23!

Wildberg.
2 eiserne 949Bettstelle»

(ohne Rost) hat zu verkaufen.
MMyer,Mechaniker.

EsÜÄWi - EMM
M (st ZbevLrll
D evhLltlkvk.

Obertalheim.
Die Gemeinde beabsichtigt,

einen gebrauchteil, guterhal-
tenen zweirädrigen

ÄlWkilMIl!
umgehend zu beschaffen.

Lieferungsoffsrte wollen
eingereicht werden. 969
Schulth.-Amt Obertalheim.
Kuppingen OA. Herrenberg.

Einen noch guterhaltenen
Zweispänner- 965

mil oder ohne Heuleilern
(auch zum Laugholzfahren
geeignet), hat zu verkaufen
iind kann jederzeit ein Kauf
abgeschlossen werden.
Christian Gwinner Witwe

z. „Lamm".
Rotfelden.

Setze ein guterhaltenes

mit guter Gummibereifung
dem Verkauf aus.

Fritz Saulter.
(Ziegelhütke.)

Pilgerstab.
Morgen- u.Abendandachten

für das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden - und
Tr a vertage  des Hausesvon

Heinrich Spengler,
geb . Mk. 25.20.

Vorrätig bei O. V/ . Lsiser
Buchhandlung :: Nagold.

»Ltvvu8 Outes 7
kttrKaars o.Hruirdotlsii ist evdts»

mit <1eu3 Lrsooesselo.
klar2a dabell bei: 44k
L.. Lokis IVivs ., kstis.

Ausgekämmte

Nanenhaatt
kauft fortwährend
"6 W. Weinstein
Nagold Friseurgeschäst.

LehriMgesind wieder vorrätig bei
G . W . Zaiser, Buchhdlg.

Nagold.

landw . Ortsverein u der Gerverbeverein.

hält am Sonntag den
29. Februar, mittags
2 Uhr seine

im Schwarzen Adler in
Nagold ab.

Tagesordnung:
1. Bericht über Landes-
Ausstellung. ,2. Vortrag:
„Das Brütgeschäft". Verschiedenes. 959

Vorstand: Wolf.

Gastvorstellung
WspieWMi« MgO

in Kurlsnbaurs Saal zum „Löwen ".
Samstag , den 28. Febr .. nachmittags 4 Ahr
Lugend und Kindervorstellung mit sorgfältig für die

Jugend ausgewähltem humoristischemProgramm.
Samstag abend V-8 Ahr große Vorstellung.

Sonntag nachmittag 4 Ahr
Familien - und Fremdenvorstellnng.

Abends V-8 Ahr große Haupt-Vorstellung.
Programm für Erwachsene: Ein Schatten der Schuld,

spannendes Drama , 3 Akte. Eine verzwickte Geschichte, Lust¬
spiel, 2 Akte. Außerdem mehrere tolle Humoresken zum Lachen.

Preise der Plätze : Kinder 1. Platz 1 z. Platz 75
Erwachsene 1. Platz 2 2. Platz l .50

Rauchen streng verboten.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet höflichst ein.

Josef Braun,  Kinobefitzer.
Karten-Borverkaus im „Löwen" Samstag und Sonn¬

tag vormittags von 10 Uhr ab. ^ 956

VssMe !-Ä!ll«Slll» e
köi>8tei-8«!lUlLiik!is M
rske>8kd»S« ml!jlk>

2 U 80 , 65 unri 45 ? kS . äss 81ükk

empkieklt
6. U. UWK, 8etirei!Mr6!M8c!M,N6ül>V.

Kurse am 26. Februar 1S2V
mitgeteilt durch die

Gewerbebank Nagold e.G.mbH.in Ragow.
Inländische Staat spap irre.

5°/, Deutsche Reichsanl.
1.—9. Kriegsanl. .

4°/o dgl.o. 1918 unk.lS25
^/ .°/° dergl.
ZO/tz „ . .
5°/, l .Dtsch.Schatzanwsg.
4°/, Bad. Anleihe . .
3V,°/° . > v-1900

kdb. ab IMS . .

79.-
68.30
63 50
66.86
99.50

82.56
4°/« Hessen.
3V-°/n dergl.
4°/, Württemberg., k. 1915

1921u. 1935. . .
3Vz°/° dergl. v. 1875SV,"/. v. 1879/86

1885/95
3'/,°/, dergl. v. 1881/85Ult. u —0 . . .

90.-
«2.56

79.56

8S.—
3̂ /,0/g dergl. von ISkO

(1963 ff) . . . . 86. -
3r/, dergl. von 1896 . 64.—

Pfandbriefe.
4«/o Dtsche. Grundkredit¬

bank Gotha . . . 106.—
4°/, Franks.Hypoth.Bank —
3V,°/o dergl. 95.—
4°/g Frankf.Hypoth-

Kredits« . . , . 165.56

4°/, MeiningerHypothb. 110.56
4°/o Psälz Hypothb. . 19V.75
4"/o Preuß.Psandbriefbk. —. -
4°/o Rhein. Hypoth Bk. 163.—
4«/o Wllrtt-Hypolh Bank. 116.56
3>/r dergl. kdb. v

U. L- dk. . . . 95 .-
3>/z0/o dergl. tllgb ab
4°/° Württ Kreditoerein' 111.50
Berschiedeae Obligationen»

4°/„Stadl Frankfurta.M. 150.—
4«/»Stuttg.Stadtv.1919 110.-

A!1g Slekkr.Ges. 120.-
5°/o Diutsch. Hebers,e-

Gesellschajt. . . - .-
«ktieu.

DarmstSdter Bank . . 184.—
Deutsche Sank . . 322—
Dlskontogesellschast. . 2t9.—
Dresdner Bank . . . 192.—
Bad.Anilin-u.Sodasabrik 616 .—
Fabr. Grirsh. E eklr. . 356.—
Farbwerke Höchst . . 443.—
Innghans.Getr.Schramb. 394.—
Daimler Molaren . . 340.—
EtzltngerMas^inensabrit. —

(929 )
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